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Moumi, den 14. Nii 1125 

Die „Preſſa“ wird gefeiert. 
Die ganze Welt nimmt an der Eröffnung teil. — Die Preſſa als Brücke der Nationen. 
Köln batte Sonnabend feinen aroßen Tag. Nach monate⸗ 

langem emfigem Arbeiten, nach beinahe jahrelanger Reklame 
wurde die Internationale Preñe⸗Ausſtellung unter großen 
Feierlichkeiten eröffnet. Schon ſeit einigen Taaen machte 
ſich im Kölner Stadtgebiet die kommende Eröffnung bemerk⸗ 
bar. Neue, große Lichtmaſten wurden aufgebaut, von denen 
in jeder Nacht ſtarke elektriſche Birnen ihre breiten Licht⸗ 
kegel auf Plätze und Straßen werfen. In den Straßen vom 
Hauptbahnbof und Dom zur Ausſtelluna wurde in kurzen 
Abſtänden Fabnenſtange an Fabnenſtange geſetzt. In der 
Ausſtellung jelbſt wurde in den letzten Tagen Taßa und 

* —* Ein Blick auf bie Ausſtelung. 

Nacht gearbeitet, um in den mächtigen Hallen der früheren 
alten Dentzer Küraßierkaſerne und in den aroßen Meſſe⸗ 
bauten mit der Aufſtellung der umfangreichen Schau fertig 

zn werden. Am Sonnabendmorgen prangte die Ausitellupa. 
die zu ihr führenden Straßen, die öffentlichen Gebäude und 
viele Geſchäfte und Privathäuſer der inneren Stadt in 
reichem Flaggenichmuck Ein buntbeweates Bitd geben die 
in allen Farben wehenden Flaggen der vielen an der Aus⸗ 
ſtellung beteiligten Staaten. 

Zur Eröfinung iſt die gewaltige Feſtballe mit ihren 5200 
Sitzplätzen gefüllt. Feierliche Stimmung lagert über der 
feftlichen Verſammlung. Um 11 Uhr jubelt das Halleluiab 
ans dem Oratorium „Der Meſſias“ von Häandel. meiſterhaft 
auf der Orgel geſpielt. durch den Raum. Dann erareift der 
Sberbürgermeiſter der Stadt Köln. Dr. Adenauer, das 
Wort. um die gewaltige Menge der Gäſte willkommen zu 
beißen. Er gedenkt der vielen ttugen Köpje und fleißigen 
Hände. die an dem großen Werk geſchaffen baben. In 
großen Zügen erklärt er Geiſt und Sinn der Ausſtellung 
und fagt szum Schluß den Vertretunger der 43 an der Aus⸗ 
ſtellung beteiliaten Staaten und des Völkerbundes ein berz⸗ 
liches Willkemmen. Dann aibt der geſchäftsfübrende Vor⸗ 
jsende der Preseausſtellung. Generalbirektor Eſch, einen 
Ueberblick über die Ausſtellung und über ibre Bedentung. 

Scher wieder die verfluchten preußiſchen Sezialbemahraten 
Arme „Danziger Allgemeine!“ 

Nachdem ergreift der Preußiiche Miniſterpräßident Dr. 
Braun das Wort. der u. a. ausführt. daßs das neue Preußen 
ſich als ſtärkſter Förderer der freien Eutjaltung aller 
geiſtiaen Kräſte des Volkes und als zuverläßiaſte und 
ſeſteüte Stütze der Deutichen Republik erwiejen babe. Die 
Preußiſche Staatsregierung ſei auf der „Preßa“ mit einer 
Sonderausßellnya vertreten. Mau febe aus den Urkunden. 
Dit bier ausgeleßt ſeien, wie mümam und nuuter welchen 
Hemmungen und Kämpfen die Preñe ſich gerade in Preußen 
ihre Stellung und ihre Frriheit habe ertämpfen müſien. Das 
neue Preußen achte und ſchütze die Preßefreibeit. Möge 
von der impvoſanten Zeitunasſchan der Preña“ die Er⸗ 
kenntnis ausgeben. daß das große Inſtrament der mo⸗ 
dernen Preffe erſt dann zum böchten Serk berangereift jein 
wird, wenn es in allen Ländern vlanmäßin und untinge⸗ 
ichrünkt in den Dienn der Bölkerverföhnunga und des Menich 
heitsfriedens aeſtellt wird. 

. Dann erktärte Keichsarbeitsminiſter Dr. Branns nach 
einer kurgzen Rede im Namen der Reichärenierung die Aus⸗ 
ſtellung für erdfinet. Piit dem Sortraa des Schlnöchors 
ans Schiners —Sbe an die Freude“ aus der 8. Soumpbouie 
von Beelboven land die erhebende Feier iübr Eude. 

Jor ſolgte ein Rundgana durch die Ausftellnna, die durch 
die Fünge ihres Stoffes al Aund O ben ü' aemeine Bemunderuna Iun⸗ 

  

  
I Mark zu zablen. 

K — 

Ein Feſtbankett im Gürzenich. 
Im großen Saale des Gürzenich gab abends die Stadt Köln 

den Ehrengäſten der Preſſa ein Feſtbankett, auf dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Adenauer die Gäſte im Namen der Stadt 
Köln willkommen hieß. Der Tag ſei für Köln ein geſchicht⸗ 
liches Ereignis. Die Stadt Köln ſei wieder, wie ſchon ſo oſt, 
zu der Rolle beſtimmt, die kulturelle und wirtſchaftliche Brücke 
zu bilden und die Mittlerin für die abendländiſchen Nationen 
zu ſein. Dann ſprach Prof. Dr. Wolff (Dresden), der vie 
Mijfion der Preſſe in feinſinnigen Formulierungen zu umreißen 
verſtand. Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns würdigte die 
Preſſa als eine Tat von größter Tragweitefür das ganze Reich. 

    

  

Hierauf ſprach der Reichskommiſſar der Preſſa, Reichsminiſter 
d. D. Dr. Külz. Der ruſſiſche Botſchafter Kreſtinſtki, 
als älteſter anwefender Botſichafter, bezeichnete in ſeiner An⸗ 
ſprache die internationale Preſſeausſtellung als eine wichtige 
Etappe auf dem Wege der Entwicklung der internationalen 
Verſtändigung. Auch der amerikaniſche Botſchafter Gould 
Shurman fand warme Worte der Anerkennung. 

19. Jahrgang 
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Die Lage in China. 
Die Südchineſen auf dem Vormarſch nach Tientſin. 

Einer Reutermeldung aus Schanghai zufolge beſfinden ſich 
die ſüdchineſiſchen Truppen auf dem Vormarſch nach Tientſin, 

wo ihre Antunft morgen erwartet wird. Die fremden Streit⸗ 

kräfte in Tientſin ſetzen ſich aus 4000 Amerikanern mit 20 Flug⸗ 

zeugen und 5 Tanks, 1000 Briten, 3000 Franzoſen und 500 

Japanern zuſammen. 

Der japaniſche Kommandant in Tſinanfu hat den Beſehl 
erhalten, die militäriſchen Operationen einzuſtellen, da man in 
Tokio die Lage in Tſinanfu als befriedigend betrachtet. 
Tſchangtſolin, der kürzlich dic. Initiative zur Einſtellung der 
Streitigkeiten zwiſchen dem Norden und Süden Chinas ergriff. 
hat ſeine Truppen in der Zwiſchenzeit längs der nach Peking 
führenden Eiſenbahulinie zurückgezogen. Die nationaliſtiſchen 
Armeen haben ſämtliche von ihm aufgegebenen Stellungen 
beſetzt. Im Falle eines Augriffs auf die Nordtruppen will 
Tſchangtfolin die Feindſeligkeiten wieder aufnehmen. In 
Peking iſt man jedoch der Auffaſſung, daß Tſchangtſolin das 
eigentliche China mit Ausnahme der Mandſchurci den Natio⸗ 
naliſten kampflos zu überlaſſen gedenkt. Dieſe letztere 
Nüance würde alſo unſerer Darſtellung entſprechen, die eine 
prekäre Lage dieſes Abenteurergenerals angeſichts der all⸗ 
gemeinen nationalen Erregung vorausſah. 

Havas berichtet aus Tokio, der Premierminiſter Tanaka er⸗ 
Kärte der Preſſe, daß er den zuſtäudigen Behörden Weiſungen 
erteilt habe, damit die Angelegenheit von Tſinanju auf diplo⸗ 
matiſchem Wege geregelt werde, da jede unmittelbare Gefahr 
nunmehr beſeitigt ſei. Ratürlich, ſür Japan iſt die Augelegen⸗ 
beit erledigt, ſeitdem es das Ziel jeiner Wünſche erreicht hat. 

Studentendunmheiten in Kowno. 
Die polniſche Delegation bei ihrer Abreiſe beläſtigt. 

Die Unterkommiſſion für die Entſchädigungsfragen hielt 
am Sonnabendvormittag ihre letzte Sitzung ab. Die Sicher⸗ 
heitskommiſſion ſchloß ihre Arbeiten ebenfals am Sonn⸗ 
abend. Ueber die von Polen unterbreiteten Sicherheitspro⸗ 
jekte verlantet, daß ſie von der litauiſchen Kommiſſion als 
unanehmbar befunden worden ſind. Die Beratungen werden 
vorausſichtlich in kurzer Zeit in Kowno wieder aufgenemmen 
werden. Bei der Abreiſe der polniſchen Delegation von 
Warſchau ſoll es zu Pöbeleien litauiſcher Studenten gegen 
die Polen gekommen ſein, wobei die Polizei eine Reihe von 
Verhaftungen vorgenommen hat. Was ſich die jungen Leute 
nur anf ihre „Heldentat“ bloß einbilden werden! Mit derlei 
Dingen wird beſtimmt keine vernünftige Politik zwiſchen 
den beiden ſeindlichen Nachbarn gefördert werden. Und in⸗ 
ternationale Sympathien vermehren ſich dadurch auch nicht. 
Woldemaras, der ſonſt ſo gerue den ſtarken Mann gegen die 
Hüter der politiſchen Freiheit in Litauen heranskehrk, ſollte 
hier ausnahmsweiſe einmal ein vernünftiges Werk tun 
und ſolchen Bürſchchen die Finger klopfen. 

  

Die letzte Woche des deutſchen Wohlbampfes beginnt. 
Große Anſtrengungen am geſtrigen Sonntag. — In Berlin natürlich wieder Stahlhelmeſeleien. 

Der geſtrige wen in Wertin in allen Teilen des Reiches, 
ganz beſonders aber in Berlin, im Zeichen des Wahlkampfes. 
Im großen und ganzen ſind die Verſammlungen der einzelnen 
Parteien und die propagandiſtiſchen Maßnahmen der Organi⸗ 
fſationen ruhig verlaufen. 

In Berlin kam es leider an verſchiedenen Stellen zu 
mehr oder minder ſchweren Zuſammenſtößen. Am Kurfürſten⸗ 
damm, Ecke Wilmersdorfer Straße, wurde B. ein Keichs⸗ 
bannermann mit einer ſchwarzrotgoldenen ne von National⸗ 
ſozialiſten von der Straßenbahn heruntergeholt und verprügelt. 
Die Folge war eine allgemeine Schlägerei, ſo daß die Polizei 
eingreifen mußte. Später war in der gleichen Gegend des 
Weſtens ein Zuſammenſtoß zwiſchen uniformierten und in 
Zivil demonſtrierenden Stahlhekmern mit andersgeſinnten 
Straßenpaſfanten zu verzeichnen. Die in Zivil erſchienenen 
Stahlhelmleute trugen trotz des Stocverboles der preußiſchen 
Regterung ſchwere Eichenſtöcke. Auch im Lauſe des Sonntag⸗ 
nachmittags Veſoiee die Siahlbelmer in den verſchiedenſten Be⸗ 
zirken — insbeſondere in der Umgebung des Kuriürſtendammes 
— ihre ganze Gemeingefährlichkeit, ſo wurde in der Karlsruher 
Straße ein Oberwachtmeiſter bei der Feſmahme von Stahl⸗ 
helmleuten durch einen Stich ins Schulterbtatt ſchwer verletzt, 
uhne baß der Täter ſeſtgenommen werden tonnte. Man hofft. 
ihn jedoch im Laufe des heutigen Tages fiellen zu können. Die 
jünf anderen Rädelsführer aus den Nrihen des Stahlbelms 
lonnten im Zuiammenhang mit dem Vorſtumd in der Karls⸗ 
ruher Straße feſtgenommen werden. 

In Gegenſatz zu den vrovokaiori Demanhratianen des 
Stohlheims find die zahlreich ver⸗ tin rnhbie veier des 
Verliner Reichsbanners eindrucksvoll und völlig verlaufen. 

Nutiauniſozialipiſche Rüyelelen in Hamburg. 

Am Sonnabenb ſprach der belunnte franzöfliche Sroleſſor 
Bittor Bach in Hambdurg in einer Verſommiumg der Liga für 
Menſchenrechte. Etwa 30 halbwüchſige Natisnalfozialiſten ver⸗ 
ſuchten. die Veranſtaltung zu ſtören. Wurden aber von ben an- 
weſenden Reichsbannerleuten unter dem Berfall der Berlamm⸗ 
kung ſchnellſtens an die Luft befördert. 

Wie ſie ihre Wahlagitetien inenzitren. 
Alle Mittel mülfen hellen im Rampf aesen die Axrbeiterichait. 

Nach einer Meldung der „Frankfurter Zeituns“ hat der 
Berband der Xitteldeutichen Indnfrie in Weintur ſeinen 
— aufgegeben, zur Deckung der Koaen für die 

Arheit eine —   

8. B. der Arbeitgeberverband in Gotha, erheheu von ihren 
Mütgliedern eine weitere Umlange von je 1 Mark für den 

Arbeitnehmer. In Gotha wird außerdem noch die ſogenannte 

„Pfeffer⸗ltmlage“ ebenfalls in Höhe 1 Mark für jeden ve⸗ 

ſchäftigten Arbeiturhmer erhoben. Dabei wird ielbſtver⸗ 

ſtändlich nach außen bin der Anſchein geweckt. als wenn cs 

ſich nur darnzt handeltee, die Intereſſen der Induſtrie 

wahren ohne beſtimmte parteipolitiſche Einſtellnng. L 

ſächlich iſt aber nach dem oben genannten Blatt das Vor⸗ 

ſtandsmitglied der Mitteldentſchen Induſtrie, Dr. Pioſi 
Gotha, der bisher ſchon Reichstagsabgeorducter— der Deui⸗ 

ſchen Volkspartei war und von dieſer Partei wieder an aus⸗ 

ſichtsreicher Stelle in Thüringen aufgeſtellt worden iſt. Die 
ganze Sammeltätigkeit dürſte alſo wohl der Auffülluna des 
Wahlfonds der Deutſchen Volkspartei in Thüringen dienen. 

Das Vorgehen wird deshalb ſehr merkwürdia, weil sablreiche 
Mitglieder der Indußtrieverbände der Deutſchen Volkspariei 

gar nicht augehören, ſich aber der Bezahlung der Umlage 

kaum entziehen können. Es beiinden ſich Geſchäftslente dar⸗ 

unter, oie geichäſtliche Schädigungen bejürchten müffen, wenn 

ſie durch Verweigerung der Umlage ibre volitiſche Geſin⸗ 

unung offenbaren. Die Deuiſche Volkspartei aber kann mit 
dem Gelde, das auch andersgeünnten Induſtriellen und Ge⸗ 

ſchäftsleuten abgeknöpft wird, eine koniwieline Wahlagitation 

treiben. 

Einheitswahlſchlepperfrortdes Bürgertuns gegen bie SP9. 
Sie müſſen doch eine ſchreckliche Angk haben. 

Einſt wollte Wilbelm Il. an der Spitze ſeines Wablblocks 
die Goßtaldemokralie niederreiten. Die beutigen Beſitz⸗ 

blöckler wollen die Arbeiterſchaft und ihre Partei zeitaemäß 

mit Autos überrennen. Entjprechend des vom Wolii⸗ 

Büro verbreiteten Aufruſs zur Gründung eines ſiaats⸗ 

bürnerlichen Wablichleppdienſtes, d. b. zur Mobiliſierung der 
bürgerlichen Stammtiſchaueiſcher, ſind in Frankfurt a. M. 

wel Rundſchrriben verſchickt worden, die ſich an ſämtliche 
ankſurter Antvbeſitzer richten, damit mit Sieſen ein Kraſt⸗ 

jahrſchlepperdienſt eingerichtel werden könne, »um alle bür⸗ 

gerlichen Wahblſäumigen, auch Kranke und Invaliden, Zàum 

MWahllokal zu defördern und zur; Wabl au veranlaſſen. 

Bedenken Sie,.“ ſo werden die Autobeſiser arcgeflebt, -daß 

leber bereilgeßtellte Wagen eine Vermehrung der bürger⸗ 

lichen Stimmen bedeutet.- Aus den Unterſchriften dieſes 

Aufruſs gebt bervor. daß ſich bier Demokraten, Zenirum, 

Deutſche Bolksvartei und Deutſchuationale au einem gemein⸗ 
jamen Wabldienſt vereinigt baben. Es wird Ubnen ebenſo 
wenig wie Wilhelm II. gelingen, die Sozlaldemokratic zu 

  

   

     



Die „Stalia“ wis henie ſarten. Aus aller Welt. eses Ei ctee 
Ausbeſſerungsarbeiten lelen erſt nach der Kücktehr vorgenummen werden. 

  

  

½˙ der olizei nicht genannt. doch handelt es lich um eine Eine Stabt durch Feuer zkrilärt. — mer beibranft verautwortliche Perjon, die von Larm ver⸗ Deil der Leim überkochte. ů Fabri murde. ů Re„Vrenen“-Slleger in Milverker „Die in Zeniralrnkland geſenene Qreiskiadt Saflopo — ——— —* —* 
wurbe 3— z-r Nacht 522 — Des Teuer 2 —— E Eine Sechsjaährige erorbet. Auch dort aroke Begeiſterung rieſigen Fenersbrnnlk Feimg. Das Fener Preitete Süer; ittlückritsattentister iennenemm Die „Bremen-⸗Flieger landeten geſtern nachmittaa. von 
inig Wein nes arsserersrntlicben Karten Windes ſe ans daß Der 18Akrine Sitlt en. Cbikaao tommend. wohlbehalten in Milwaukee. An die Be⸗ 
Aule Saneemges Stesteiertel lchterlobh in Flaumen Ranp. AInrinem hei Hittſerd un Qpeiſe Harbnra gelegenen Sald. grüßnn ſchloß ſich eine Rundfahrt durch die Stadt. Eine 
ute Saſchvertache der Fenerwehr nrareu. vergeplic Auc chen wurde die ſechsiährige Irnagarb Erieſe aus Hitifeld große Menſchenmenge umiubelte die Flieger. 
des Krriskrankenbans nud auderr öffentliche Gebände Dui ermorbet anſgeisaden. Der Mörder ih Ser fechsehnjahrige, In Chilago haben die „Bremen“⸗Flieger an den Denk⸗ 

den ran dem Fener erjaßt Annähern) 690 Hänſer fnd ein ams Spandan gebürdige Aanernknecht Erich Heint. der mil mäalern Waibingtons, Lincolns und Goetbes Kräuze nieder⸗ 
Maub der Flammen sewerden enſende von Kerionen Fn5 der kleinen Grieſc und einm ſechfahrigen Jungen forige⸗ Zelegt. — Meß⸗ geworden. Die Nabl der Meuſchenopfer Rebt nuch ibiate; en . um Küßbe und die Seide an m Mas. Heine * n5 

ichickte den Jungen fort merjirchte. an dem Mäbdchen ein „ ichen S ‚ch andtetsſireweße in beachen. Die Aeine Griele wehrte Dir Hilfsflugzeuge geftartet. 
Touer bei dem Seimkochen in der Wohnmng eines Heim⸗ſich aber heitig und Heine tötete dann in einem Snianſall Di, bend bei Tagesanbruch Millerfielb ů 
feis Seuniag in Vaft. Dir Jretitene ie aer,iſc, Fereis Qas Qing, Aabemer Löen vait cinem, Syßers mar val. Dem Sinsolat. Monsenfrtsesan. ehroſſenen beiden Armee⸗ 
LiitSenntag in Hof Die Megiernng bat inzwiſcher cine Schabel edeipumert üüdenderr einfs Spfcrt war roll- dpem Sluaplatz 2905 liß: neinger ben Nerſes Arlantße. 
Hilfsartion für die ſchwer brkroffene Stadt eingeleitel. aßgeinit Ert. Wer 7 und der Kuüprel 33 — — Larter lind um 908 Uhr nach Pieton (Neuſchottla )ge⸗ plitter2. Der Mörder verfachte an flüchten, mn — 3 5 „. einer iſenbahnſtrecke aufgtariffen. Er hat fein Wie aus Neuvork gemeldet wird. dürften die in St. Johns Serbrechen ger gſen bat f. bejindlichen amerikaniſchen Heeresflngzeuge, die nach Greenly 

  

  

    
Eine Spur vun Mogens Serßrechen geilanden. 

veün 
Deraem Eanten mes MüG⸗ nm das Musfcan der Dieus tan 

—* im NANA 3 
rgen. kaum imſtande ſein, vor ontag oder Dienstag 

Die Außtraruns ues Beme. Delabonia muss vee in Aemer Wieder Ernbeben. ertrantr in Men. da einer der Viloten, Leutnant Fairchild. 
8 a des Falles A mectlen⸗ buraiiche Landeskriminalpolize! bat im Lanic des Sonn⸗ In WAiſtis grrär Deräcumgen. erkruntt iũ 

5* 

abends und Sonntaas meitere Fortichritte gemacht. Es in; ů 5ů — deu Beamien gelungen, nenes ſchwer belaitendes Wakeriul Eker Dain r ente 12 ————— —— Neue Wendung im Kolomal-Prozeß. 

ů ie drei V Ftetca. A. „ 5 des Amminis Et Asßsches erfotet 5 5 — 

negen die drei Verbafteren. Anauit nens. Blöfer and Aüßs 5 S5 Strst Tüflts bebn Eine Hauptbelaßtnn, Gin widerryſt ihre Kusſt 

Lrenzſeld. zn ſammeln. Es find auch Syuren des flüchtigen 8 — ſris Nogenk curbedkt worden. genen den bereits ein richter⸗Eee hert Kelilben Daben In dem Vremer Prozeß gegen die Schuhmosersfrau Ko⸗ 
liher Haftbefehl erlaßßen ißt. 

—— lomak, die in erſter Inſtanz wegen Kuppelei zu acht Mo⸗ 
Im Laufe des Sonnabends Bat der zuſtändiar Amts⸗ 2 naten Gefängnis veurfeilt worden war, und ber am 5. Juni 

nichter in Schänbera die Kerbafteten ernenf rerncnanen In Dalgarten neue Beben. vesweiter Inttans vor bem Landgericht Bremen erneut zur 
Seine Ermittlungen ünd ſomeit abacſchlaffen. Naß er die Denn 

Verhandlung kommen ſollte, bat eine Hauptbelaſtungszengin ————— fran Ziesner. die nach Holᷣand answandern will, jetzt er⸗ 

Alten an die ie Aernepatstcen , in Renürrlit überfenden 2—3 Hlart. ftet. die belahtenden 5 5 
lonnie. Tie neuc ernehmung becätiat im weſentlichen die Thraldben märb ümmer enett. lärt, ſie könne die belaſtenden 2 usſagen, die ße in ber erſten 

Ermitilnngen der Kriminalpolisei. Ane ibr geht flar ber. EEUüpeepel n Achime manbe Seetrnd mirber nier DebenInfnanz gegen Fran Kolomak gemacht bat., nicht mehr auf⸗ Gctt Das Gericht wird auch nach dieſer Kichtung 

  

  

vor. daß die Werbafteten feincrzcit nor Dem Schwererrich rehirt Irti e den cinem Eeltüm, rrirbäſchen rechterpalten. 
Mcineide geleiüet Bhaben, um ſiub felbit rrinzumafchen. Eehieitet. — AD DS A üDDer .— bin noch einmal die Vorunterſuchung aufnehmen. — AEeeh MAMieii Ue erslle⸗ e, rs,e huss E aamen,dupnbus Pelauſen 

Vier Perjoaen getütet— jänivehn verbräbt. 

  

nnterweas befand, wurde am Sonntagnachmiktag awiſchen 

  

  

  

  
In Lolono im Siadic Indian, „Amerflal crplobicrie in 2 2 

i 

üner Sudenait einr Demmpasckantahe. lehrere Per, WWei döe SFeun einen Desef öffnett. .Lowames und Kenbobelsherg von einem bisßer undefannten 
jonen wurden getötef und viclt verlest. Das Webände, in — — — — Täter beſchoßfen. Die Kugel drang in ein Abteil 3. Klañe 
dem iich die Saſchankelt vefand, wurde zerört. Seint inber 2nb b felün artötet. cin. ohne jeboch jemand zu verletzen. 

Ia der Kafchanzalz, in drr fch die Erplcßton creignex. An Sdeſ KSüemern) Set ſic cine aranßüe Eherragödic ab⸗ 
arbetteien etwa 25 Fraurn uab Käbchen. Von diehen mars-Sripielt. As Se erdroffeltt Ker Siäß⸗ 2 ‚ 
due enstranacitiene Aen iderer rerleru nad 25 marken zur fige Sebnfarbeiler achent aue Siterterg cimr feiben Lin⸗ Ein Aimto überfchluag ſich. 
Ess enon marben Aüümeie — Daum Lir Kreft er Ler, — im Alter n 12E-Jebrtn Eäm. 13 Sechen —— Ein Anſaßſe iot. vier verleßt 
Ailrfnn wurben ſchwere Eürnitß DREiH „ Darten f er mit seiner Fibrte E 

— 
gcichleubert. ü *Tatort Ticße und, —— uach S, ü In der Nabe von St. Pölten (Deſterreich) überſchlua ſich 3 

ů infelge Radbruches das Auto eines Münchener Druckerei⸗ 
— 

E Uberfahren di. beiitzers. Ein Lanſmann aus Müuchen blieb mit einem 
Aefehlarg muf einen ESSfenbuherzesg. F ei i m5t Kömeren Schädelbruch tot auf der Stelle liegen. Der Befitzer 

—— — — 
des Wagens wurde ſchwer verletzt, die übrigen drei Inſaßßen 

Am 12. Mai miinas murde rem üů 
ü erlitten leichte Verletzungen. 

Suuch den Verd ———— und Wanbee, Laur Lurg Eucnma . Micnna Säirichbepa. ein XWicen San Sirinpesget ürnsicbicne ————— 
Selbſtnorb einer Grrßäenfmaunsfrun. — * * Same cin⸗ 

Sir war Pegen Betrna zu 3 Jahren Geisyanis verurteilt    
    

In Seivaig bat Frau Marn Brünjes. die Gattin des Dollaroßbändters Brünjes, die am Donnerstas wegen 

Iwiſchen ben Sänlirnrn Cbiicheber mnd 

i i 3 

„ 

Kreditbeiruges in 100 Fällen zu 3 Dahren. Gefängnis ver⸗   

      

Sunnapend uramirfan der Xuächaner Sabacd emhaibeiät- — — — — i 
Sas, ———— Ser Vph- und —— ir cin ů f 8 éů — baadt v mar, in der iöftmsränerft, O borch Leannachn 

Sagen laßſc Kürzicn den Kabnbemm Eimab, Mrhei Zarei 8 w—————— —umlerscbrucht war. cinen Selbſtmoxdveriuch Vergiftung 

Perfanen ichwer und 14 Lricht velchl muthen ü ü ů é zurben en Folaen dieter Vergiftuna mſie ae⸗ 
EA Amnti brs Boſtrünbeis HeEr Arhaſürt. 

Bein Jechten geiüdtet. Er Eui * SeLüe Acibeng — m. Die Te Die Alinge ſprang entzwei. 
Aatb anarn Bemälmmpen fft cs her Aenner Vudl 

Dei cinem anr Anstraaung der belgiſchen Meiſterichaft 

Inngen, EAEMrIcn. Parß a Mern am 4. Derembem E2 i u 15 5 im Desenſechten veranftaltefen Turnier wurde der Belgier 

das Praünam in Klsiterlamſt neräbüen MDmmDDAS 
Kerj gerötet Die Degenklinge ſeines Cenners Lepaige 

anher Dren Frümeummmenen Tätern Seiur Line Luꝶm cm 
IPrang. trai Necef und Rang ctwa 17 Zentimeter kief in die 

valura Tier im Hrnge Mummt, Rer ürät Acherßichrt mh rhon. E E Lünae cin 
bom, E. Manemcher u. A. er Serman, eun emm Er Ser Kaaa f 

Dort ‚ 
*m W. —————— A. I. in Srimoar nerüitren 

2 mei Aabrihrr geißert 1 é ADRura cinee Fingzenges. Bei Tarnboronghb [England! 

NMecbnahl Pei hem cin Erlüächrunf 

Kürzir aehem ein Fingzeug ab, wobei Ser Führer gekötet amd ʒnti Paßagiere verletzt wurden. 

Semmer? Sas? Sährend er den iungen, bebenden veib — keinigen fuhlic. haderte er mit ſich über dieſes 
Sand'te cr fäic Uniermerjen? Nein — nein- Und amten Encirt Peißeühn, berbem Mäöchenknß jchwor er jich: Ich kammet anrüc — en bicſer da?! Ich werde kämpfen — für Rüeſe? Es nicht zu ſpät—— 
Dant ſagen durfic er das noch nicht. In diejem Augen⸗ Plärk mart es Lüißgt stwefen — —: Aber er bielt ie an fich Serurßt: 
=deem un nrüEdkomme. fad- ich ihr alles — alles: I Mits wortz- Sie machte lich los. Mein Bater— 

K 
3 „ — 

Erin armer & — — 
Dae n ae Ser eeeeenes Seeev 28. 

Esreßer usden haben megr Recht als kie Token-, jogte Aisst Vartent—ee Din Mr Menats uner Aaümen , 
iu Emun enn: Jas In mir!“ üBSPSPHSCSCTCCCSS 2 PPPPI 84 15 Er ame lein, mud Lrems crhich Aür ans UD f mübbe tuug ſinvns Der hie Araſßt —fie wird ench an Enbe aller 

Ii nant Se Denn „ birr müsberanteüfn — — wem Rcbes 
— fjempt 

Aueulrin Tucir. Sür Daden adt mnhrhrn DDiüMn 
— Eemme mrAHE- 

AWenn K.es menen müsben — tß aa, ür amt crüan 
Tore ßel ins Saloß — er war aßkein: Da föbute 

SKbens, a ic æ& Serhin m aäin Iüimner MIAmn 2 
tr nι — K 8 

NMaihirem SAurnen fichen Uübr. Er j⸗ beim rühftück— 

Ner Arcanb ur Uirn Taden e wabr mür im üin rürllrm 
eimert Ewtem im Deriim. Des Televben 

A RAAurche Aünrn⸗ D mem M-,:t— — 
Darde —— 

Tiäret wan, rt Res aamsen Sguil Käcber unb Puudb in 
Saus Lmse nosresSerssperner — Mas Gepäg vüter- 

Tlamen ne I rr SanR. Mer e Eäeräuntt. Mir 
E„ie woch einmel ir Scgeuswömſeh: ⸗Gott vehst 

aunde buntn Enber in Dieten Erdben ab— —. .t S-- — é üAar — „ ů ů 
Saet in Srüs ige,es Lbenke carriich wie LSiglommntißch Se⸗ 

— — —— — AEE TeH. Abergind, 
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Nr. 112 — 109. Jahrgang 

Uuſchuldige auf dem Schaſott. 
Der Fall Jakubowſti. — Juſtizirrtümer der neueßten Zeit. 

Die Todesſtrafe muß fallen. ů 
Menſchliche Fehlbarkeit vffenbart ſich nirgends ſo erſchüt⸗ 

ternd wie in der Rechtsſprechung, weil kein Irrtum verhäng⸗ nisvollere Folgen haben kann als der des Richters. Der Fall des ruſſiſchen Kriegsgeſaugenen Jakubowſki, der wegen angeblicher Ermordung ſeines unehelichen Kindes zum Tode 
verurteilt und hingerichtet worden war, bringt uns mit 
ſchrecklicher Deutlichkeit zu Bewußtſein, wie ſehr auch die 
Rechtapflege dem Irrtum unterworfen iſt. Gerade in letzter 
Zeit hatte man häufiger Aulaß, öber den Juſtisirrtum nach⸗ 
zudenken; einige erſchütternde Fälle erregten das Auſſehen der ganzen Welt. Sacev und Vanzetti, die beiden Italiener, 
die im vergangenen Auauſt in Boſton hingerichtet wurden, nachdem ihr Prozeß volle ſieben Jahre gedauert hatte, haben bis in ihre Todesſtunde nicht aufgehört, ihre Unſchuld zu 
beteuern, und es iſt jaſt ſelbſtverſtändlich, daß die Zeugen — 
bewußt oder unbewust — durch eine falſche Ausſage die deiden Männer auf den elektriſchen Stuhl gebracht haben. 
Dann mußte lich die Welt mit einem anderen furchtbaren Juſtismord beſchäftigen, den engliſche Richker an dem Deut⸗ ichen Oskar Slater begangen hatten. Slater war wegen Ermordung einer dreiundachtzigjährigen Frau zum Tode verurteilt, vierundzwankig Stunden vor dem Bollſtreckungs⸗ termin begnadigt worden und hatte achtzehn volle Jahre im Zuchtbaus verbracht. Der Unglückliche hatte wenigſtens in der Welt, die er verlaſſen mußte, noch Menſchen, die an ſeine Unſchuld glaubten und immer wieder für ſie eintraten. — 

Aber erſt nach achtzehn Jahren ſahen die Behörden ihr Unrecht ein und gaben dem unſchuldig VBerurteilten die Frei⸗ heit zurück. Neben dieſen großen Fällen, die in der ganzen Weltpreffe ein lLautes Echo fanden, hat es noch andere, klei⸗ nere gegeben, die mit wenigen Zeilen abgetan wurden — Nan es darum nicht minder erſchüttern, denn überall ind e 
— Menſchenglück, Freiheit und Ehre, 
die durch den Spruch des Gerichts vernichtet werden. Und es iſt nur ein ſchwacher Troſt, daß nicht alle Juſtizirrtümer auf dem Schafott zenden, das ſie unwiderruflich macht. Ein Jahr, das ein Unſchuldiger hinter Kerkermauern zubringen muß, bedeutet für ihn tauſendfältigen Tod. 

In die Schuld am Juſtizmord teilen ſich viele. Meiſt ſind 
es mit oder ohne Willen irrende, verblendete, haßerfüllte 
vder rechtbaberiſche Zeugen, die das Schickſal des Angeſchul⸗ 
digten beſiegeln. Im Fall Jakubowjki hat ſich ſogar während der neuerlichen Ermittlungen der Behörden herausgeſtellt, 
daß die Männer, die während des Prvpöeſſes als Haupt⸗ 
belaſtungszeugen aufgetreten waren, in Wirklichkeit ſelbſt als die Täter zu betrachten ſind. 
Früher, als Geſtändniſſe und Zenccnausſagen noch durch 

leibliche und ſeeliſche Foltern erpreßt werden konnten, waren 
Juſtizirrtümer an der Tagesordnung: follte man nicht 
meinen, daß heute, wo Pjychiatrie und Piychulogic ihren 
Einzug in den Gerichtsſaal gehalten, wo ſich die kriminali⸗ 

ftiſchen Metboden vervollkommnet, die Gewißſen verſchärft 
und verjeinert haben, ein Juſtizirrtum Seltenheitswert ge⸗ 
nieße? Leider iſt die moderne Rechtspflege noch nicht ſo 
weit, daß eigene und frende Fehler ſte nicht berühren könn⸗ 
ten. Im Jahre 1521 wird der Gutsbeſitzer Klein aus der Strafanſtalt Görlitz entlaſſen, 

nachdem ſich ſeine Unſchuld berausgeitelit hat; 
im Jahre 1907 hatte ihn das Hirichberger Schwurgericht 
wegen Anſtiſtung zur Ermordung ſeines Baters zum Tode 
verurteilt, er war dann zu lebenslänglichem Zuchthaus be⸗ 
ganadigt worden. Im Jäahr 1926 meldeten Nie Zeitungen, 
daß ein ehemaliger Matrofe namens Pfänder aus Kair⸗ 
lindach bei Höchſtadt a. d. Aiſch aus dem Zuchthaus entlaſfen 
worden ſei. Pfänder war vom Kriegsgericht wegen Ermor⸗ 
dung eines Bauernmädchens zum Tode verurteilt und be⸗ 
gnadigt worden; er hatte acht Jahre im Zuchthaus geſeſſen 
und war erſt durch das Geſtändnis eines ehemals in ſeinem 
Heimatborf beſchäftigten franzöſiſchen Kriegsgeſangenen be⸗ 
freit worden. 

Ebenfalls im Jahre 1926 erhielt der Fleijcher Eduard 
Trantmann die Freiheit wieder, der für einen Mord, den 
in Birklichkeit der Münſterberger Maiſenmörder Denke be⸗ 
gangen hatte, volle fünfzehn Jahrec im Zuchthaus geſeßen 
batte. Eine ganze Anzahl von Fällen, in denen der Glande 
an die Schuld des Berurteilten wankend geworden iſt, harrt 
zur Zeit der Aufklärung. Erſt vor vier Sochen ereignete lich der in der preußiſchen Juſtiz unerhörte Fall, daß das 
Juſtizminigerxinm einem vor längerer Zeit zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthans verurteilten Gefangenen einen Straſ⸗ 
urlaub von einem Jahr zur Betreibung des Wiederauf⸗ 
nahmeverfahrens gewährt, nachdem das Inſtizminiſterinum 
zn der Einſicht gekommen iſt, das unzweifelhaft ein Fehl⸗ 
urteil vorlieat. Es handelt ſich brerbei um einen ebemaligen Hilſsgendarmen namens Dujardin, der im Jahre 1019 unter 
Murdanklage geſtellt wurde, 

weil er angeblich den —— Aaanet getmiet 
jollte. 

Das Iunerburger Schwurgericht hatte ihn zu lebensläng⸗ lichem 8 verurteilt. 
Der Fall des Manrers Jobann Leiner. der im Jahre 192 wegen Ermordung ſeiner Frau auf Erund eines, übrigens forgfältis geführten Inöizienbeweifes zum Tobe 

verurteilt und dann beamabiat wurde. wird ernent aufge⸗ rolit werden, nachdem es dem Berteidiger des Leiſter ge⸗ zungen iſt, menes Deweismaterial berbeizuſchaften, und nach⸗ 
½s D richt in Jeua in einem Sivilprpgeß, den die Kinder sur Durchfühbrung der Erbunwürdigkeits⸗ klage amgenrengat hatten, ſeitgeßellt hat, dans Leißter der Norb 

nicht machgemieſen ſei. Im Jabre 1013 wurden zwei Boten 
der Intefpimerei in Selmenborit. zwiichen Bremen und 
Oldenburg. von wier Wännern überwälkgt und nicder⸗ 
geicktagen. Ein Wächter. der auf die Hilfernie berbeieilte. erbielt einen tüdlichen Schuß. Auf Grund eines Insizzen⸗ beweites waurden brei junge Leute aus Delmenborſt., die 
allertings nicht den benen Ruf genoßßen und van zabkretiben 
Jeugen bekantet wurden. zu 14 Jabren Zubtbaus und 10 Fahren Ebrverknß verurteikt. am 20 Aurtl murben 
fie, nachdem ſie mebr als die Helſte ibrer Straſe verbüst 
hatten, urit Bewährungsfriſt entlanen. 

Seitdem Euupßen die zrei. dir uun Anfana an 
die Tat abgelenanet batten, 

  

    

Zeit baben ergeben, daß die Möglichkeit eines uſtisirrtums nicht von der. Hand zu weiſen in. Die Verteidiaung bal inzwiüchen den Antrna auf Wiederauſnahme des Verfahrens 
goſtelkt. und der, Generalfiratzanwalt in SIldenburg., der ſetmerzeit die Anttage vertrrten batte. unterkützt aroßzüaigs die naen. volles Licht in die Anagelenenbeit zu 

    

2. Veiblatt der Lanziter Volkstinne 

  

Das ſind nur einige Fälle aus einer Liſte, die durch mehr oder weniger kraſſe Beiſpiele uych beliebig erweitert werden könnte: Dokumente menſchlicher Fehlbarkeit. eindringliche Mahnrufe, Erwecker aus Gleichgültinkeit und gedanken⸗ loſem Phariſäismus und ein Menetekel für einen jeden von uns, den unſelige Verkettung von Umſtänden in den aleichen 
     

   
Abgrund des Schickſals ſtürzen kann. Wenn aber der Fall 
Ja ubowiki eine ſegensreiche Folge haben kann., daun die, daß die Todesſtrafe endgültig verſchwinden wird. 

  

Geheimniſſe des Pferberennens. 
Aufſehenerregende Enthüllungen in Berlin. 

Umfangreiche Rennbahubetrügereien ſind in Berlin auf⸗ 
gedeckt worden. Gegen den früheren Reunſtallbeſitzer Fritz 
Friedländer iſt ein Straſyerfahren eingeleitet worden. Eine 
Hausſuchung in ſeiner Wohnung förderte ſchwerbelaſtende 
Brieſichaften zutage. Zwei Futtermeiſter haben bekundet, 
wiederholt von Friedländer ſogenannte Dopingmittel abge⸗ 
holt zu haben. Einer war einmal zugegen, als Friedländer 
ein ſolches Dopir gmittel, das eine Minderung der Qualität 
beitimmter Renpferde hervorruft, herſtellte. Die Mittel 
mußten den Pferden eine Stunde und 40 Minnten vor dem 
Start in einer ausgehöhlten Mohrrübe eingegeben werden. 
Die Futtermeiſter wollten die ihnen von Friedländer über⸗ 
gebenen Mittel vernichtet haben. Das erſcheint aber nicht 
glaubwürdig. Die Verfehlungen Friedländers ſind durch den 
ehemaligen Jockey Wenghauſen aufgeoͤeckt worden.     PSiHH 

  

  

Eine neuartige Rehlame. 
Zur „Prefla“ im führerloſen Autv. 

Das abgebiidelc führerloſe Auto, das durch Ternleutung in 
Betrieb geiett wird, fährt als Propagandaanto jür die jetzt 
eröffnete „Preſta, durch ganz Deutſchland. Im Hintergrund 
unſeres Bildes iſt der allbekannte Preſſaturm, das Wahr⸗ 
seichen der großen internationalen Ausſtellung. zu ſehen, 

ebenſo ein Teil des Hauptgebäudes der Ausſtellung. 

  

  

Ein Butikier als Erpreffer. 
Geheimnisvolle Aifäre in Berlin. — 200 000 Mark für 

kompromittierende Brieſc. 
Eine noch in völliges Dunkel gehüllte Erpreſſungsange⸗ 

legenbeit beſchäftigt die Berliner Staatsanwaltſchaft. Der 
Berliner Bankier Rienhardt wird veſchuldigt. die Witwe des 
verſtorbenen Geheimen Legationsrates Dr. Bumiller, die 
Tochter des Begründers der Firma Heinrich Laus in Maun⸗ 
heim, zur Hergabe eines Wechfels über 200 00 Mark ge⸗ 
nötigt zu haben. Die Straſanzeige iſt hinter dem Rücken 
und ohne Wiſſen der Frau Bumiller von deren Privatſekre⸗ 
tärin erſtattet worden. ů 

Keinhardt ſoll ſich nach dem Kriege an die Witwe Bumiller 
gewandt und erklärt haben, daß er ein Paket kompromittic⸗ 
render Brieſe ihres verſto-benen Mannes und ihres eben⸗ 
jalls verſtorbenen Bruders, des Großinduſtriellen Kari 
Lanz, im Beitß habe. Für den Abkanf dieſer Briefe ſoll er 
100 000 Mark verlangt baben. Das Sonberbarc an dieſer 
Erprefferaffäre iſt, daß die Erpreßte erklärt baben ſoll. hbaß 
100 000 Mark zu wenig ſeien und daß ſie 200 000 Mark zablen 
wolle, über dieſe Summe iſt dann auch der Vechſel ausge⸗ 
ſtellt worden. 

Die Anklage kam am Sonnabend zur Verhandlung. Nein⸗ 
hardt beſtritt entſchieden jede Schuld und bebauptete, daß er 
den Wechſel nicht für die Herausgabe der Brieſe beiommen 
babe, ſondern, daß es ſich um die Abdeckung alter Schulden 
öcs Mannes gehandelt babe. Das Gericht beseichnete die 
ganze Ungelegenbeit als noch volliommen rätfelbajt und per⸗ 
iagte die Berbandlung auf unbeſtimmte Zeit, da die Anklage 
noch dringend weiterer Vorbereitungen bedürſe. 

Radium uub Piviel. 

In Rewart im Staate Nem Nerſen waren in einer joage⸗ 
nannten Kadium⸗Geſellſcaft“ Unf Frauen lätig. die mil 
vielen anberen Konèginnen die Aufgabe hatten. anj Leucht⸗ 
nbren mittels eines ſeinen Hinſels eine Seuchtmaffe aufzu- 
tracen. Gewohnbeitsgemätz wurde Ler Pinjel reneimapig 
mit den Lipnen angefenchtei, und uun wurde bei den fün 
Franen Surch Unterinchung feſigenlellk, daß die Kuochen⸗ 
demebe unrettbar der Zerſtörung Zurch die radinmbalkigt 
Sybfans. die ren Wea über die Sipven fand, verialen 
fnd. Die fünſ Krauen baben nunmehr einen Scadeneriat 
an ihre Firma geſtellt, der ſich auf 1 350 000 Doflar belänft. 
Der vor Gericht gebrachte Fall in um jünf Monate vertaal 
worben. woxanf eine nochmalige ärzkliche Unterſuchung der 
dem Tod geweihten Frauen üder den Schadenerlatanivruch 
entſcheiden ſoll. 

  

* 

ö‚ Montag, den 14. Maf 1928 

ätowieren — ein Vergnügen. 
250 Stiche in der Minntc. — Jugendſünden, die man los 

— ſein möchte. — 
Tätowieren galt bisher nach landläufiger Auffaſſung als 

eine barbariſche Kunſt, der ſich außer den Naturvölkern meiſt 
nur Matroſen und „ſchwere Jungen“ unterzogen. Da lebt 
aber jetzt in London ein Tätowierkünſtler, deſſen Schönheits⸗ 
ſalon zum weitaus grüßten Teil von den Damen der erſten 
Londoner Geſellſchaftskreiſe beſucht wird. Miſter Bruchet! 
iſt allerdings ein Künſtler in ſeinem Fach, der nicht nur 
Bild⸗ und Schriftzeichen ſeinen Kunden in die Haͤut ritzt, 
ieilick. auch alte Tätowierungen und Schönheitsfehler be⸗ 
feiligt. 

Die Bebandlung mit des Tätowierungsnadel iſt heute 
ein Veranügen — ſo behauptet jedenfalls Bruchett. Schmerz⸗ 
los und ſanber arbeilet der kleine elekkriſche Apparat, deſſen 
haarfeine Nadel in der Minute 35// Stiche ausführt, und 
zwar jeden einzelnen ſo fein, daß das menſchliche Auge ihn 
kaum ſieht. Die Farben, beſonders vegetabiliſche Miſchungen, 
werden vollſtändig von der Haut anſgenommen., verurſachen 
keine Reizung und ſind nur mit der Nadel wieder zu be⸗ 
jeitigen. Auf Miſter Bruchetts Operativnsſtuhl haben Leute 
aller Geſellſchaftsklaſſen und aller Raſſen ohne Unterſchied 
des Alters und der Farbe geſeſſen. 

Sein erſter Kunde war ein alter Seebär, 

deſſen ganzer Rücken wie ein Telephonbuch mit weiblichen 
Vornamen in ſchöner blauer Farbe bedeckt war. Dieſe 
Farbenpracht ſollte jetzt bejeitigt und durch Bild und Namen 
ciner hübſchen jungen Frau erſetzt werden. Der Seebär 
begründete ſeinen Wunſch mit den Worten: „Ich will heiraten 
uud kann doch unmöalich meiner Frau das Verzeichnis 
meiner verfipſſenen Reiſeerlebniſſe vorführen.“ Dem Manne 
wurde geholfen, und er zahlte glückſtrahlend 1000 Mark auf 
den Tiſch. 

Eiumal kam ein junges Mädchen in den Schönheitsſalon 
und bat, den Namen eines Iugendgeliebten auf ihrem Arm 
mit einem kleinen Schmetterling zu überdecken, denn dieſer 
Name habe ihr ſchon manche gute Heiratsgelegenheit qerſtört. 
Auch ihr ward geholjen. Oft kommen junge Liebespaare zu 
Bruchett, um ſich ihre Namen gegenſeitig in unverloͤſchlichen 
Lettern einprägen zu laſſen. In dieſem Falle kann man 
ſagen, daß die Farbe oft beſtändiger iſt als die Liebe. Ein 
eleganter junger Mann wollte ſich einmal mit auffallender 
Eile ein Multermal vom Oberſchenkel wegnehmen laſſen. 
Es war ein wohlbekannter Hochſtapler, der auf dieſe Art 
verſuchte, ſeinen Steckbrief zu retouchieren, 

um der Polizei ein Schnippchen zu ſchlagen. 

Das gelang ibm allerdings nicht. Ein andermal erſchien eine 
iunge Frau mit einem menige Tage alten Kind, auf deſſen 
Arm ganz „M“ mit einer Herzogskronc darüber 
geſtochen w— Üte. Wir ſich ſpäter herausſtellte, war 
die junge Dame eine Angehörige der höchſten Kreife, die im 
Begriff war, ihr illegitimes Kind fortzugeben und die durch 
Wwollte., wierung ein untrüglithes Erkennungszeichen ſchaffen 
wollke- 

Noch romanbajiter aber klingt die Geſchichte eines indi⸗ 
ſchen Pflanzers, der von Bruchekt verlangte, daß ſein kahler 
Schädel mit einem Bildnis des Königs von England und 
einer prächtigen Krone darüber verziert werden follte. Auch 
dieſer ſonderbare Wunſch konnte von Bruchett erfüllt wer⸗ 
den. Der Pflanzer kann jetzt auf ſeine Weife mit einer 
Krone auf dem kahlen Haupte im Urwald herumlaufen. 

    

12 Perſonen auf einer Eisſcholle abgetrieben. 
Wie aus Ruy St. John in Amerika gemeldet wird. ind 

dort zwölf Perjonen anf einer Eisſcholle ins Meer abge⸗ 
trieben worden. Ihn Schickſal iſt noch ungewik. 

Eine Botſchaft von Rungeſſer und Coli? 
Oder nuur Schwindel? 

Der breioniſche Matroſe Le Vihan will am 4. Mai aui 
der Höhe von Chateauxli eine Flaſche aus dem Meere ge⸗ 
ſiſcht baben, in der ſich ein Papierſtreifen befand, auf dem 
folgendes zu lejen iſt: „S. C. S. Verloren angeſichts Ne⸗ 
jundlands. Nungeſſer, Coli.“ Der Zettel iſt nicht mit 
Tinte oder Bleiſtiit, jondern afenbe- mit einem abgebroche⸗ 
nen Streichholz geichrieben. Die Flaſche und der Zettel ſind 
dem Lujſtichijſahrtsminiſterium überſandt worbrz., wo die 
Echtheit der Schriftzeichen geprüft werden joll. 

  

Es lebe der Hund. 
Die Bulldrage als Mascotichen. 

Bei der U. S. A.⸗Nauvn berricht tieſe Trauer: Prizait 
Pagett, die engliſche Bulldogge, die ſeit dem Tode von „Ser⸗ 
geant Jigas“ dem Marinekorps als Mascvtte diente, iſt in 
die ewinen Jandgeſilde eingegangen. Glüclicherweiſe hat 
er einen Sohn und Erben hinterlaſfen, einen drei Monate 
alten Köter, der in den nächſten Tagen als „Private Pagett 
iun.“ in die Stellung ſeines verewigten Vaters einrücken 
ſoll. „Le chien eit mort, vive le chien!“ 

iia Dunmum angefangen. 
Wie ſich eine Wundermaid in Frantreich entlarvte. 

Ein Gegenſtück zur Thereſe Keumann von Konnersreuib 
bot kürzlich ein Landmädchen in Frankreich, bei dem ſich regel⸗ 
mäßig an jedem Nachmittag um 4 Uhr himmliſche Viſionen 

einſtellten. Sie ſand natürlich auch zahlreiche gläubige Anbeter 
dieſer Gaukelei. Vor einigen Tagen jedoch wurde eine Schar 
von mehreren tauſend Rilgern dadurch euttäuſcht, daß die 
Viſionen nicht zur vorgeſehenen Zeit eintraten. Das ſchlaue 
Wundermädchen bat für dieies Mißgeſchick ſpäter die gewiß 
einleuchtende Erklärung geiunden. daß man im Himmel nicht 
die Sommerzeit berückſichtige“, die am gleichen Morgen in 
Frankreich eingeſührt worden war. Damit hat ſich wenigſtens 
dieſer Schwindel von ſelbſt totgelauſen. 

Blutlat einer Zwerkin. 
Weil ſie gereizt wurde. 

Von einer Zwernin niedergeſtochen wurde im Hauſe vinien⸗ 
fAraßc 0a in Verlin der dort woßnende Arbeiter Max Krefie. 

Krefße datte einer Zwerain namens Ratalie Glöter ein Zim⸗ 
mer vermietet. Zwiſchen der Geliebten des Kreſſe und der 
Iwergin. die gemeiufam die Küche benutzten, kam es zn 

Eeinem Streit, in deßen Kerlani die Klöter ron ihrer Gega⸗ 
nerin eine Ohrſeige erbielt. Auch Kreſſe liełn ſich zn Tätlich⸗ 
keiten binreinen Die Zwerain neriet darüber in finnloſe 
Aut,0 ergrifſ ein Kücbenmener und ſach mehrmals auf 
Kreſfe ein. der in bedenklichem Juſtande ins Krankenhaus 
gebracht werden mutte. Die Iwerain wurde verbaitet. 
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ů iltschaft-Handel-Schiſfabrt 

Die kleine Wirtſcheftskonferer, in Genf. 
MWas ſie bringen wird. — Die Internationaliſicrung der 

Wirtichaft- 
Heute iſt der Wirtichaftsrat des Völkerbundes, das auf 

Verlangen der Weltwirtſchaſtskonferenz im vorigen Sep⸗ 
tember vom Völkerbundsrat ins Leben arrufene „Vera⸗ 
tungskomiter für Wirtſchaftsfragen“. Iu friner erſten Ta⸗ 
gung in Genf znjammengetreten. Die Völkerbundsver⸗ 
ſammlung bat. den Wünichen der Wiriichaſiskonſerenz gae⸗ 
mün., Mſammenſegung und Arbeirsgebiet ber LKammiſñon ſo 
abgearenzt, daß es üch in der Tat um rint in regelmätinen 
Abitänden zujammentretende tleine Wirtſchaſtskonferenz 
handelt, die feitzuitelen bat. wie ſich dic allnemeine wiri⸗ 
ichaſtliche Sitnation in der Selr entmidelt vat, wieweit die 
Empichlungen und Abkommen des Völferbundes auf wirk⸗ 
ichaftlichem Gebiet Auklaun finden und mic fie wirten. 

Vor allem bat der Wirtſchaftsrat darüber zu beſinden. 
welche weiteren Maßnahmen aui wirtſchaſtlichem Gebict in 
Angriif zu nebmen ünd. Hiersßei hat er mit der gleichſa 
aus der Wirtſchaftslonjerenz cutſtandenen Sirtichaftskom⸗ 
miffion zuſammenzuarbehteu, wobei Uch Lic Arbeitsgebiete ſo 
abgrenzen dürften, daß das Acratungskomitec Rat Sibt, 
Vyrichlägc macht, RNichtlinien entmirſt. während dic Wirt⸗ 
jchaftskummiſſon dic techniſche Durcharbeitung der aufgewor⸗ 
jencn Frobleme und 

gemwünſchten interratinnalcn Kercinberungen 

vorzimmt. Außerdem bal ſich ichrn ichr rint beſondere Kor⸗ 
lirbe der Wiriſchaftstammiiſfion jur 21 
bandelspolitiſchen Anfgaben beran 

Der Wirtſchaftsrat beücht aus Perionen aus Län⸗ 
dern, dorunier den nicht dem Bölferbund angchörcnden Ser⸗ 
einigten Staaten und Spanien und Rr Di 
gierten erichcinen jedoch uicht arls Megiürrnugspertreter. 
ſondern als Periönlichktiten der Wiriirbait. 

Zu Anjana der Toaung ſoll cinc Wrnctraldrbatic fafi-⸗ 
finden, für dic ein Grünbuch über dir Eniwidlung ſcit der 
Wirtſchafiskunfercuz als Grundlaar dicnuen wird., Es 
lirgen Vorſchläat zur Bebandluna beicngerrr (rbicze vyr, 
in von der belgiichen Kergierung der Sunich, dic Wöglich⸗ 
leiten internatienaler Aeglungen im Kohlenberabau und bei 
der Zuckernrodul:ion zu naierſuchen: der Franzeſt Ganfier. 
Winiſter Hermes und der Schweizer Ranerninhrer Dr. 
Lanr baben in einem Memorandum eschlnarn. niih mit 
der Landwirtſccaft zu beichäſtigru. PFräfüdium ſelbü 
ſicheint dit Abücht zu bapen, die Cebirzr d&ce Wirtichaftlichrn 
Lebens, die auf der WSeliwirtichislonierenz Aieimültcrdich 
rebandelt wurdcu und dir ich ösnenilicher intrrnatirnaler 
Meslungden bisber entszearn haben. z. X. Industric and 
Landwirfſchaft, inspeiondere 

dir Damrins- und Maticnalighcrungsiranc. 

zur Debatie zu ücllrr- 

Schnellc. cinichuet 
Taauug nicht zu er— 
kinter Ner aciamien S& 
Bemũüben, Ler fariiafiülichtn —— g 
und internaricnalen Bindungen ; 
ligernna füfbrtn Wufta, aber 
jchaſtsarbriten des Völlerdund 
Mcber nichts 1un, PBEW. nitis rn När Aentenaliutben Wirꝛ⸗ 
ichaftshrümunacn in wirirn vLändhern Darckſcrn. her ani 
dem irre er SDamndrIspolitüit. Der àEDHArürHrM ——— 
u. a. Mit Frrmen und Einrichturgta itrünhfürnalt 
menarbtit und Kontralle baffen, Dir auch brr 

Neis Sorituſts m Aerkzers Erant. àe 
nafional und icrustemal àn antröllirren umb Fr ichriI 
an Meäialibrrrä- 

  

      

  

  

     

  

   

        

   

  

   

      

   
  

  

        

  

Dir Sanfr cri Den Gerrcsübexff. 

Inf Neu 18c1rriMTIrA öcse fich Mus ycäEeh brr SEx⸗ 
Ialniien. as zn Truiichland darrch Dir Amärcnerhalrzmg ber 
Eininbrchrine und drr äbrräcçten Aurrät Mut m⸗ 
angtathen in Krücheinung fritt. ibri. Die Sasrirr amf Mu 
GSrtrridtmärfcn. Nir Srerninnten. dir Ner Erris Mutrr 
ülcen Umüindcz in Pic Kwhre àu ürrikn nerinthrn, Lamma 
*nι deu ichiehtrtn Stand bry Sinzrrhantcn im Waurbrmrrifs 
verwrien. Kach Nan nerlirRahrn SchuüFRnnnan ſiet fütr Mär 
Vrrrininten Sagatrn =u urhemcrifs u cäng Srathr am 
SSinierwriatn zu TrMmur̃rn, bir π Müfiretn Demurn 
nirbrigtr als im Wrrichrr Iicat. Der th mühnsdrünßß rr- 
arbendr Achlücrran zu ärhr eühcuicnh. Er me EYWEm 
drr umtrffaniicthen Grinmtmriturrnir und 2π & FDRTI 
Nrr Druiitbren mfIrISCTIEI n 

Xut Auntn Mer Nutliruur α rr iwitunt 
Wintrrient in IAmerirn aber lein AnsaTLäthrubrr Wea 
Lanr Prriehbarüc. Donrgcn irrich Apr ullrin Per 
kerk in &u SEIAHArn Sünrtrn dun MrTREMTHALn Mr 

SAUbi SIe Dbart eeen 

ket. Mon rechnri Tumit. Raß Eer Ansiall an SüätirrMiyem 
„u½ cε Stru Xril urm & AüChrrTIEAnn an Semmrr⸗ 
weiaen musnenfächrn Mmen ben Iann. 

Ein KSäinderais fürr dir m en SawLTIuEzam üWaAUE 
Pactäkrrche n aumt Der Tatieme, Nuh Pir rrfen ügne 
Ansinbrbeen Wwärdcr vemn Kiüir rärtt s. Dir W 
auns Kausba, es frrn rißcurri. Et Scre, wuh 
den iheetn in Emnram uatter arum aun een 
würdcr Ar *E erden. Sur Paliril des fannhrhhen 
Teistrewi, Xer in ich Nüc nanzr SrnrDriun Mes 
Tantre Araft Srhιιnert. prin rr Mämn. ün vage 
Verriämt auit EEEDe ADRäIEEREE. Tiit D NrE 
nlullech mensg Auurrechr uu ünereEn WEER. 

KE Men ücHhπ ee 
Ar, Ren Sribmärttu brrälin: cr üc is Stct mir 
3 craidie. Künlimh uut Lär Wäbrnäritenshe- Ser 
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Aus dem Oſten. 
„Sieæ wollen mir mein Brot nehmen. 

Die „Hellfcherin- wirb nun noch baftcriſch! — Was die 
Sachverttändigen ſfasen — 

Am Freitag wurdc mit den Exverimenten ünter Aus⸗ 
ichluß der Oeiſentlichteit begonnen. Ein Antrag der Ber⸗ 
teidiaung auf Paujc megen völliger Erichörfung der Ange⸗ 
klagten wurde vom OSberünatsanwalt abselebnt. Hierüper 
geriet das Publikum in eine große Erregung. Bei Schluß 
der Verbandlung erttärte der VBorfitende, daß er bei dem 
Erperiment die arfamte Oeifentlichkrit, alis auch die Preñec, 

n wollte. Einem ichriftlichen Antrag der Preſie⸗ 
um Aulafung murde nicht Kaitgegeben. 

Nachdem der Verteiziger an dir Sochperhändigen 
Reihe von Fragen geüellt batte, benann das Exverimeni, zu 
dem auch die Prenc krinen Zutritt batic. Dieſer Beichluß 
über den 

Ausſchlußß der Preiſe 
in zweifcllos darani zurüdzniühren, daß während ves ernen 
Experiments von Preiercctretern Anfnahmen über den 
Traucezufand der Frau Günthber⸗Geffers stmacht murden. 
Nach dem Erperiment follen die Berichte &er Sachvertän⸗ 
digen ernigegengenemmen werden. 

Nach Wicbrrrröffnung der 5ffentlichen Verhandinng be⸗ 
ginnen! die Sachnerhänbigenaufachten. Iuerm iprimht Pro⸗ 
ſeßſer Dr. Tenoir⸗Berlin., der mitteilt. das fämiliche Sach⸗ 
verhändigen cine atmeinſame Erfläruns ſfchriftlich nirder⸗ 
nelrgt häben. dic Eis zu einem gesigen Tumktr geht, von 
dem aus fich ihre Neinungen treuntn. Fryfeper Dr. Thoma 
litit daun die Erflärung vor, dic falgenden Sortlauti bat: 
Vuch den pen uns gemachten Berbachtungen itf der Zumñiand, 
den wir beute achräit aben, nicht als Snunrie auzniprechen. 
Es licat aber auch kein Bewris dainr vor, daß Lic ‚Seindar 
bnpnotiſchen Erichcinungen vnorgetänicht worden ünd. Es iſt 
beruben anzunthmen, Saß die Norgänge auf Auteinggeſtinn 
beruhen.- 

Dann folate das Suiachten Les Königsberger Gerichts⸗ 
jachvertandigen. Prefcßhor Dr. Ninve, Ser zum Ansbrucß 
pringt, daß er henit, nach hen zwei Beriuchen, nuch nicht eni⸗ 
ſchriden könne. 

'b die Unsacflaste Komüdte Beele. 

Ob fe ſtraſtart Handlungen [Betrug. Sage! Begangen habe. 
Eönne er nict cùune weiterts jennellen. meil ex SBafür keine 
Arciſvaren Anbaltsruntte babe. Anzeöahen ²n Helkeberri 
Labe er cllerbinas in dee Randen WSerbambiams miihnt me⸗ 
inuben. Dann laht ih der Sachreräsnsiae äber den Unter⸗ 
üied von Heiſeben unb Telcpatbie ans 

Der zweite Samhsernändigt Proi. Dr. Deñvpir erklärt In⸗ 
nächm: Das wir Wer achehen Eaben., mar ein Sunanb. ber 
moalichermeihr vorsetsantitht kein E;n. ES Beni ker Bemeis 

Me unbebinnie Sübtbeit bärtes Auflanbes var. Iufolgr⸗ 
deßen kann fehr hl angenmmen werden. „in Xran 

— Ma Die Die angchüöluben Fahnnkeiten der ar⸗ SSben gemanht Di Frarn 
Snnithe⸗GSeiers Eny Wahrücheinlich felerakkicse Babigtriten 
Daher id esS rERtEn. anf bir Ansuntuns ihrer Vöbisfeiten 
u persichten“ 

Anch dicier Aesner jekf enscinanber. as er nner Hei⸗ 
zeben Lerücht un Femmt z Schlnie jeiner Ansfübrnn⸗ 
gen in Keimmeiserüchirtsenbriien mit dem Serfeistaer. 
Nochtsanmelt Tr. Sinterserd. Er balt ben E 51 nicht fär 
Dnmenbar aui bie Ansgeflagtr. Der Seriribiscr machi äem 
——— Imm Serieri Naß er all git der 
Diſtewichet niet mihacsmmaen fei. IAnirlerbrifem ümfur⸗ 
müere ær den Serichtähi einfeifis Die Ageflaie bricht 
Kei Micßhen Anscinamberictersgrs in Scühlahzen a& Schreirr 
ahs in aüht Ven — Ten Bermert, Se mallen 
ihr- Nes Arsi acherr Ees Deus fie lebe. — Tas Publim 
Bümmt zcilmeiie Sesen Herndt mar Sercrimsar Sbels 
Inms. Dartmi Lüen Nie crbanblungem ESAEen und 
&er Verbamhlmsven wird af Auerhbumns des crichis 
LCrämm- 

Sein röigemes Seireibe gekausft. 
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— wior Käer Saanbethr“ „ Tiickem Cem 

Verrm- W. Müer ‚ee Aun Seime Ner Eümfüse Aunn Ren 
Aurierer üme Dinpleus KaMHMs. Dürſer uett mm Erbögllach 

das einem Häudier vom Speicher geſtohlene Getreide herunter⸗ 
zulragen und nach Vertauf an den gleichen Händter wieder an 
ſeinen alten Aaub zu ſchaffen. Erſt durch einen ausgebrochenen 
Streit unter den Komplicen erfuhr der eritaunte Händter. einen 
wie regen — Handel er in der letzten Zeit mit ſeinen eigenen 
Kornbeſtänden gemacht hatte. Es iſt den „Aktionären“ nun Ge⸗ 
legenheit gegeben, vor dem Gericht ihren genialen „Geſellſchafts⸗ 
betrieb“ aufzuktären. 

Hoch kungt das Liesn. 
Freitag nachmiktag gen auf dem Kaijerplatz die Pſerde 

eines Kolberger Geſchäftshauſes mit einem Rollwagen durch 
und raſten jührerlos burch die Münderſtraße. Der 5tjäbrige 
Arbeiter Fritz Kath warf ſich den Pierden enigegen. wurde 
aber niedergeriſſen und überfahren. Bährend alle Paſſan⸗ 
ten noch rechtzeitig ſich vor ßem dahinraſenden Gekäbrt in 
Sitherbeit bringen konnten., geriet in der Sattlerſtraße das 
Aähbrige Kind Steinkrans unter den Wagen und wurde 
überfahren. Mit einem Schädelbruch. kompliziertem Unter⸗ 
ſchenkelbruch, ijchweren Kopiverletzungen und inneren Ver⸗ 
letzungen murde der beſinnungsloſe K. von der freiwilligen 
Sanitätskolanne ins Krankenhaus geſchafft. Das Kind 
mußie gleichfalls ins Krankenhaus überfübrt werden. Kath 
in noch in der Nacht ſeinen Verletzungen erlegen. — 

Sasfernverſorzung Sunbinnen—Siullupänen? 
In der letzten Stallupöner Stadtverordnetenverſammlung 

kam es zu einer längeren Ausſprache über ein Projekt, das die 
Verſorgung der Stadt Stallupönen mit Gas von Gumbinnen 
aus vorſicht. Die Gaserzeugung in Gumbinnen überſteigt er⸗ 
beblich den dortigen Verbrauch Und man iſt desbalb an Siarllu⸗ 
pönen herangetreten. um dieſe Stadt zur Abnahme von Gas 
aus Gumbinnen zu bewegen. Ueber die Bedingungen zum Ab⸗ 
ſchluß eines folchen Verirgges konnte in den bisberigen Ver⸗ 
bandlungen cine Einigung noch nicht erzielt werden. MNan hat 
auch den Plan erwägt, für die Geldbeſchaffung für die Rohr⸗ 
leiuing eine G. m. b. H. zu gründen, an der außer Gumbinnen 
und Stallupöunen auch Eydttuhnen beteiligt ſein ſoll. Ein be⸗ 
ſtimmier Beſchluß wurde von den Stadiverordneten noch nicht 
gefaßt. 

Di Woöſech mit Sit v· ürhtet 

Gemeiner Rachealt. 

Der Waurer und d. ſiter Hermann H. von Steinfeißersdorf. 
der mit ſeinem Mieter in Wohnungsſtreitigkeiten lebt. goß in 
Abtvefenheit ſeines Mieters und deſſen Familie am vergangenen 
Saunabend e. eine icharie, ätzende Säure über die Wäiche, die die 
Fran des Mieiers zum Tradnen auſgehängt hatte. Eine Anzabl 
von ücen wurde von der Sänre zerfreſſen und vernichtet. 
Der ter übergab die Angelogenheit der Polizei, die am Diens⸗ 
ꝛ09 bei H. eine Hausſuchung vornahm und eine Flaſche mit der 
Säure noch vorjand. Nach anjänglichem Leugnen geiand H. die 
Tat ein. 

Zuſammentzewachſene Iwillinge. 
Wie die „Oletztoer Zeitung“ berichtet, wurden vor einigen 

Tagen im Dorſe S. des Kreiſes Oletzto von einer Frau Iwil⸗ 
linge geboren, welche am KRumpf (in der Hüftgegend) mitein⸗ 
ander verwachſen waren. Eins der Kinder hat wenige Minnten 
arlebt. Man ſtellte an der . Mißgeburt zwei Köpfe, je ein Paar 
Arnte, dagegen nur drei Füße feſt. Die Geburt ſoll gut ver⸗ 
lanfen ſein und die Mutter ſich wohlauf befinden. 

Was bas Berswerk au Tuien fordert. 
Nach einer Siatiſtik des Unfallverficherungsamtes in 

Kattowis verunglückten im Jabre 1927 im oitoberſchlenichen 
Srubenrevier 131 Bergleute tödlich. während Bi ichwer ver⸗ 
letzt wurden, von denen noch 90 ſpäter verſtarben. 

Segenthin, Kr. Schlame. Mit Rejie 
Dei einem Turnernerqnögeu fam es her wiſhen Sduvellenhauern 

bei der auch Reſfer und Revvtver eine 

  

  

    

  

  

  

  

  

Ciner Wüßten 
Kede ſpieiten. D durd Dani Mich einem Trämmerfeld, Kronlenchter, 
Teuſtrr, Stühie ie wurden zerſchtagen. Die 
Umterjacheng m̃ feit mehreren Tagen im Gange. wahnriuche 

— —— —— ——— 

Wähmsänsgunres im Wamüüibum Eahem Sarihmer Bamfem nad ! 
Cäiner MNcibamt Mr . Aärmci S TueFDCM ani 
Vuns iuküimem mend Scäarte amf Aüecmmnſram „Mabmehh getaban. 
Lir emff Siltenrmmücm Lauttatem. Ter Kurt der Stüſrerrurec 
irßt iin ᷣLan SSm DEE chσ er Gππee uch KeirnS 
Ei Werwilliats in⁰²m Aatnt, 2 ümem giät S% Sülberrmwirn 
Wam Täclin ummms àem Sähimfß, Reß Dt Mcßmägr Kes, Wüss? 
aAmd Mu Mümästs umt amhfAE Einlaintet BeſteffEeeen in 
Buntdan Baidee as. 

Er mum er ben Wen 
Dir Muimiühihr Müiinür Mrünnt thih En bir Siiuhr. 

Dyae Suut Muun ulmäfe rm. Ner Simiiiemen fet 
üSiEE Marftetem. Man Buid iet Mhrm eit Ie CD 
EADCEI. MeDE URIA Mis Mn*vLM maue Dir Muu AEEIH CEEEr REAE 
SHS—H —————— 
Rumneuri vun ämtärm Syr Amümmπe ee mn Srr⸗ 
Miumm Rün vu fßinif Duluem meiffh Mr ABDEEm ArAE- 
kmse, en iii Sieree ii Lir 

Ven am aunsimührun, Dis Mher Erwudnthe in Pesen 
altürtm. hume unAUuſHrhEEE Rür Sfiuhs-Sernr, ir Erfr MAuhimeeer 
xD iAιπ1 uiw kür Mmüehr Sairiert Mieei 
uille n. S.D ⁰π m. & Ehue EE fffE. Eii Mieiet, 
DEE Dm EM E-, AiDe Me MEe bar 
SMπιι em½ i E. Mir nHH ie ſubhr 
MahfDen unm E5minhempem Pin ie AumE RerfEKE 
Sriucmme Mr Meinifüihe Masüiiectnte Minn om nr Nr. 
Bämmma mnlimmhn. Aum amemtt Eem Munädimm fn Pör ZImtur- 

  

— En vetniſchem Eiſen an dic Danziger Werſten. Das 
— Les kolniſchen Miniſterrats hat vVerſchiedene 
Rerbermngen ded polniſchen Eiſenhüttenfundifatæ in der Fraae 
der Eiſenbahnmterifermaßiaungen bei der Beförderuna von Eijen 
nah Tanzia unt Binfichtlich der Zolirüderſtrimna fur die von 
den Hütteu cingcfübrien Nobmaterialien genchmigt. 

Die Expertsrbanifatien des pulniichen Eiſenbüttenfun⸗ 
Dälain Anf Srund der fürzlich gefaßten Beichlüßfe hat das 
velniſche Eiſenhütfenſondifat dit Vordereitung zur Ueber⸗ 
Raher des Verkanis der von alicn Sätien zur Ausfubr 
AElangenben Erzengriſſe eingelcitei. Ferner wird das Syn⸗ 
Rifat im nätrfter Zeit znfammen mit dem Handelsminifterium 
umh dem Exwortinini die Nichtlinien der Exvortpolitik 
fenlegen 

Lambmirißbaftlir Ansſftelnna in Neral. In der Zeit 
14. Pis 17. Seriember d. J. ſindet in Reval cine große 

LaneürißSefrteet Ausülellnna Katt, die ake Geßiete der 
Dnirtüchet Emiaſfen wirb. Beſonderes Wemicht mird auf 
doe Mnifuρ⁷ρ⁷—εε üer Nolferci-⸗ und der Bodenmeliorntior?⸗ 
abitilums geleat merhen 

Amitliche Danziger Devifenkurſe. 
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Großer Tag des Arbeiterſports. 

Saalſportſeſt im Schützenhauſc. 
Das Arbeiter⸗Kartell für Geiſtes⸗ und Körperkultur 

Danzig führte geitern im Schützenhauſe ein großzügig an⸗ 
gelegtes Saalſportfeit durch. Wie im Vorjahre das inter⸗ 
nationale Sportfeſt, ſo ließ auch die geſtrige Veranſtaltung 
den Willen erkennen, etwas Großes zu ichaffen. Von dieſem 
Geſichtspunkt aus geſehen, kann die Veranſtaltung als voller 
Evfolg gebucht werden, hatten ſich doch alle ſportlichen Grup⸗ 
pen, des Arbeiterſports in einem einheitlichen Rahmen ge⸗ 
fügt, der eben die Stärke des Arbeiterſports überhaupt iſt. 

Dieſe in einem Rahmen geſpannte Vielgeſtaltigkeit 
brachte es aber auch mit ſich, daß es nicht alles ſo war, wie es 
ſein mußte. So bätte gut und gerne ein Viertel des Pro⸗ 
gramms wegfallen können, und dann wäre noch genug übrig⸗ 
geblieben. Die nicht enden wollenden Ringkämpfe und die 
ſich oft wiederholenden Radreigen zogen das Programm 
unnötig in die Länge und ermüdeten das Publikum ſichtlich. 
Auch hätte eine beſſere Verteilung der einzelnen Programm⸗ 
nummern ſicher nichts geſchadet. Man möge das eben Ge⸗ 
jagte für die Zukunft beachten, denn der Danziger Arbeiter⸗ 
ſport hat heute bereits viel zu verlieren. 

Anſonſten konnte man mit dem Gebotenen zufrieden ſein. 
Keine Koſten waren geſcheut, um Danzigs Arbeiterſport⸗ gemeinde mit auten auswärtigen Vertretern des. Arbeiter⸗ 
ſports bekanntzumachen. So waren neben einer Rin ger⸗ 
mannſchaft aus Warſchau zwei Kunſtradfahrer 
aus Stettin und eine Turnerinnengruppe des 
Vereins „Fichte“ Berlin, vertreten. Vorweg kann aber 
geſagt werden, daß ſich unſere Danziger Arbeiterſportler 
abſolut nicht zu verſtecken brauchen, denn einzelne Darbie⸗ 
tungen, wie das Kunſtradfabren und die Vorführungen der 
Danziger Beäairksſchule, überragten die der Gäſte um 
Weſentliches: 

Ein beſonderes aber angenehmes Kapitel war das Publi⸗ 
kum, das äußerſt zahlreich vertreten, ſich ſtets dankbar zeigke 
und der Veranſtaltung einen würdigen Rahmen gab. 

Was der Abend brachte. 
Die Freie Sängervereiniguan Langfuhr leitete den Abend 

mit zwei aut vorgetragenen Liedern ein. Kurz und ein⸗ 
dringlich waren die Begrüßungsworte des Kartellvorſitzen⸗ 
den Gen. Artus. Seine zum Ausdruck gebrachte Anſicht, 
daß die Arbeiterſportorganiſationen den politiſchen Arbeiter⸗ 
parteien und den Gewerkſchaften treue Gefolgſchaft leiſten 
werden. fand ftarken Widerball: ebenſo ſein Wunſch, daß 
baldmöglicht die Grenzen verſchwinden würden, deren Un⸗ 
bill geitern die Gäſte der Danziger Arbeiterſportler zu 
ipüren bekamen. 

Warſchan ſiegt im Stübteringkampi 11: 6. 
Nachdem noch ein Vertreter der Warſchauer Delegation 

Begrüßungsworte an das Danziger Publikum gerichtet 
hatte. machten ſich die ſtarken Männer daran, ibre Kämpfe 
auszutragen. Auf jeder Seite waren es fünf Kämpfer, in 
Bantam⸗, Feder⸗, Leicht⸗, Mittel⸗ und Halbſchwergewicht 
eingeteilt. In zwei Gängen wurde gerungen. Gleich die 
eriten Kämpfe ärigten, daß die Warſchauer Kinger aus 
jeiterem Holz waren. Befer durchtrainiert und über 
arößeres iechniſches Können verfügend, hatten ge es nicht 
beſonders ſchwer, den Mannichaftskampf mit 14 6 Punkten 
für ſich ſiegreich eu geſtalten. Dabei iſt zu bemerken, daß 
Danzig keinen Sieg erfechten konnte, ſondern ſeine Punkte 
nur aus unentſchiedenen Kämpfen reſultierten. Warſchau 
hat verdient gewonnen. 

— Auf ſurrenden Rädern- 
Die ſich anſchließend produzierenden Dauaiger und 

Stettiner Kadfahrer ſanden mit ihren kunitvollen Dar⸗ 
bietungen viel Beifall. Insbeſondere konnte das Ein⸗ und 
Zweirad⸗Kunſtfahrer von Danzig gefallen, während üich die 
Stettiner etwas unſicher zeigten. Dafür konnten ſie aber 
das Radballſpiel gegen den Danziger Bezirksmeißer, Obra, 
mit 6: 2 (Halbseit 4:0) überlegen gewinnen. 

Weibliche Körverkultur. 
Angenehme und kurzweilige Abwechilung brachte der 

drikte Teil des Programms, der der Gymnaſtik vorbehalten 
war. „Tichte“⸗Berlin zceigte flott gumnaſtiſches 
Allerlei. Die Friſche der Mädels erfreute. Die Danziaer 
Bezirksichnle wartete mit neuen Linien der weiblichen 
GSumnaſtik auf. Mit dem Wort Gomnaſtik alleine iſt das in 
diejem Teil Gebotene aber nicht klar gekennzeichnet. ſondern 
bier wird dicht und ſcharf das Gebiet der tänzeriſchen Aus⸗ 
drucksmöglichkeiten geüreift. 

Berlin brillierte daun noch mit einer Beweng ungs⸗ 
itudie. bei der vor allen Dingen der Schkußtanz mit Ge⸗ 
ſung durch ſeine Friiche gefallen konnte. 

Den Elon des Abends bildete der Bewegungschor 
Lampf, der Danziger Bezirksſchule. Sich eng an 
-Laßan“ anlebnend., wurde hier veriucht. die tängeriſche 
Lunſ der Primitiven zu wecken und in die Tat umznſeten. 
Das was Saban wäll. die Biedererweckuna des Berüänd⸗ 
niſſes für künnleriiche Volkserziebung, iit dem Leiter der 
Schule, PF. Reumann, in weitenem Maße gelungen. 
Dabei ſoll das geſtern Gebotene noch lanae nicht als 
Evangelinm gelten. denn der erne Teil wirkte noch zu un⸗ 
reif. Groß war die Karmizene. wäbreuß das Finale Durch 
feblende Wucht etwas blaß ausklang. Es war ein Anfana, 
aber ein vielverforrchender. Es konnte kein beüerer Ab⸗ 
ichluß des Abends geſunden werden, io daß trots der erbeb⸗ 
lichen Längen des Broaramms das Publikum aujf jiein 
Kviten gekommen ſein dürſte. —1. 

Eeberrahäuntsfies in ber Balternmnde. 
Titani-Stettin fchtänt B.. BDnissbern 1: 0 lü: cl. 
Tie Fortſetzung der zweiten Runde um die Jutball⸗ 

neißerſceaßt Ses Baktenverbandes füßrte am Sonntag den 
zweiten Pommernvertreter Titanis und B.f. S. Könias⸗ 
beugs in Königsberg zuſammen. Annäbernd 5000 Zuichaner 

ſich eingefunden. die jedoch gröstenteils den 
angetreten haben den. 

  

enitänſcht 

eeeere. viekveriprechend. Dann wir ů r. .B. 
diesmaf kange nicht zu der Forzt anfznkenfen vertoruch die 

i Eisberigen Baltenmeiſterſchaftöfvielen gezeigt 
batte. Die Mannſchaft ſvieite beonders im Sturm zeriab⸗ reu und znſammentbanglos, ſo daß nach Ablanf der erſten 
Halbzeit die Fruge burchaus offen war, od S..5. der mit 
Sicserheit erwartete Sies gelingen würde. Auf der ande⸗   

ren Seite konnte bei Titania auch nur die Hintermannſchaft in der Läuferreihe Ehlert in der Mitte geſallen. Der Sturm ſpielte, ähnlich wie der Königsberg er, vollſtändig zerfahren. B.J.B. erzielte in überlegenem Feldipiel bis zur Pauſe fünf Ecken, Titania zwei. Wenn man erwartet hatke, daß nach der Pauſe die Königsberger Manuſchaft mit neuem Mut antre⸗ 
ten würde, ſo ſah man ſich enttäuſcht. Nach Beginn der zwei⸗ ten Hälfte kam Titania nach einer Vorlage des rechten Läufers durch einen haltbaren Kopfball mit 1: 0 in Führung. Dann beſchränkte ſich Titania, in richtiger Erkenntnis der Situation vollſtändig auf die Verteidigung. V.f. B. errang 
bintereinander noch ſechs weitere Ecken, die jedoch eutweder 
ſchlecht getreten wurden oder in manchmal höchſt unfähiger 
Weiſe vom B.f. B.-Sturm verpaßt wurden. 

  

Neuer Welkrelord im 400⸗Meter⸗Lauf. 
Bei den olympiſchen Ausſcheidungskämpfen in Stanſord 

GKalifornien) ſtellte der amerikaniſche Kurzſtreckenläuſer 
Emerſon Speneer einen neuen Weltrekord im 400⸗ 
Meter⸗Lanf auf. Er legte die Strecke in 47 Sekunden zurück. 

  

Dentſche Handballniederlage in Wien. 
Oeſterreich mit 11: 5 ſiegreich. 

Am Sonnabend fand in Wien vor 5000 Zuſchauern der 
Handball⸗Länderkampf der Arbeiterſportler von Deutſch⸗ 
land und Qeſterreich ſtatt. Die Oeſterreicher ſiegten 
mit 11: 5, Halbzeit 6:4. Die beſten Leute der deutſchen 
Manuſchaft waren die Mittelſtürmer Schellenbeck aus Halle, 
Bobbe⸗Leipzig und der Tormann Bertram⸗Leipzig. Die 
Tore für Deutſchland warfen Apel⸗Bernburg 4 und Kie⸗ 
ſinger⸗Cannſtatt 1. 

  

  

Danziger Motorrad⸗Turnier. 
In den frühen Morgenſtunden des geſtrigen 3 führte der 

Danziger iorradcbeb ei Ohra ein Molorrad⸗Turnier durch. Es 
waren von den Fahrern verſchiedene Auſgaben, wie Startbereit⸗ 
ſchaft. Bremsübungen, Langſamfahren, Zeitſchätzungen uw., zu 
erledigen. Die Bewertung hatte folgendes Ergebnis: 

Klaſſe bis 250 cem: 1. Steck, 2. Siewert, 3. Freiwald, 
4. Kannenberg (alle D.K. W.). Klaſſe über 250 cem! 
1. Skierka (Triumph), 2. Steiner (Wanderer), 3. Proöſt (Triumph) 
und Nieß (Triumph), 4. Böttcher Gem, 5. Dr. Mertener 
(Triumph), 6. Bronſten (Triumphl. Kafſe mit Beiwagen: 
J. Prilltz (Trhmmph), 2. Klau (Indian), 3. Stokmann (N.S.U.). 

  

  

Ahrudern des Polniſchen Ruderverbandes. 
Nachdem die Danziger Rudervereine am vergangenen 

Sonntag ihr Anrudern durchgeführt hatten, eröffnete der Pol⸗ 
niſche Kuderverband am geſtrigen Sonntag ſeine dies⸗ 
jährige Ruderſaiſon mit einer ähnlichen Veranſtaltung. Zu⸗ 
aleich war das Anrudern mit einer Weitfahrt um die Holm⸗ 
inſel verbunden. Während der Umfahrt hatien die zahlreichen 
Gäſte Gelegenbeit, von einem mitfahrenden Dampfer aus das 
SO 32 verfolgen. Den erſten Platz belegte der Kuderverein 
„Baltik“. 

TFyuphballrundſchau. 
Berlin ſchlug Londons Amateure 2:1, 

Weſtham United⸗London ſpielte mit wechſelndem Erfolg. 
Am Sonnabend wurden die engliſchen Berufsſpieler von 
dem Karlsruher F.V. mit 4 1 geſchlagen. Am Sonn⸗ 
tag beüegten ſie den vollkommen außer Sturm geratenen 
erſten F. C.⸗Nürnbera mit 3:2. 

Cowdenbeath⸗Glasgow, der Traningpartner der Deut⸗ 
ichen Olumpiaeli, unterlaga ham Sonnabend in Leipzig 
23. In Braunſchweig wurden die Schotten am Sonniaa 
8: 2 geichlagen. Die Deutiche Olymviaelf hatte in dieſemg 
Spiel einen weientlich beſſeren Tag. 

Der Städtekampf Köln — Stockholm endete 2:2. 

Von den Danziger Inßbalfeldern. 
Prrußen gegen 1919 Neuſahrwaſfer 1: 1 (1: 0). 

Auj eigenem Platz tonnte geſtern die Breußenmannſchaft dem 
Auſturm des Ligavertreters MReufahrwaſſer erfelgreich Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzn. Obwohl ſich Neufahrwaſſer zu Beginn 
ſcharf ins Zeug legte, lonnte es aber gut pt werben. 
Saburch kam ein rrcht flottes Spiel zuſtande, das aus dem 
Kahmen des gewöhnlichen herausragte. 

Der Spielverlauf war Fer⸗ intereſfant. Preußen gelang es. 
noch vor tt in Fi zu gehen. Kach der Pauſe 
wuunde das Süel 5 rter, Neufahrwafſer ſtellte dann durch einen 
Elfmeter den Ausgleich her. ö 

Hauſa getlen Oftmarf 4: 2 (l: O). 
Auf inrit lers- konnt die Hanja ⸗ SSDDD dem en Spiel ſeine n E 

Technit war⸗ den elenten 
anteritgev. Der Sien der Sanpaleutr Wwar berpient;isbeſenbere 
konnte ihr ſchnelles Flügelſpiel gefanlen. 

Danziger Svortklub genen B.s n. E S: (ü: 8. 
Das zweite Ligaſpiel des geſtrigen Sonniaas auf dem 

Heinrich⸗Eblers⸗Blas ſübrte den Danzioer Sporttlub und 
den Ballkpiel⸗ und Eislanf⸗Verein zuſammen. Der Sport⸗ 
Ilnb Hatte keine große en bie den Sieg für ſeine Farben In 
buchen. ZSwar verſuchten Zie Baufvieler deim Stande 120 
den Ausgleich berbeizuſühren, ſpäter mßten ſie ader dem 
Sportrlub ihre Spielbälkte übertaſſen. 

der Arsklaife flente der Zovpoter Sportflut über 
vIIEr üue nen iis u Beuinn wurde flott kraler 
geinbrt. Alt⸗Betri ließ an Eberrumnetn. ũer 
kounten ſie dann das Sptel aulgeglichener geßtalten. — 
Zoppeter Sporwerein gegen Weichfelmände 2:0 
2:00. Das Spiet seigte nichis bejonberes.— Atademilche 
Sportverbinduna gegen Sporlvercinisung 
1H921 L:0 i7 : n. Das Reiuliat entipricht dem Spielverlanf. 
tuet war unvollRändig angetreten. 

* 

  

  

„ſondere Ebre einlegen wollen. möali   
  

Die geſtrigen Serienſpiele. 
Fichte Jgegen Vorwärts I1:0 (O: 0). 

Wer mit eixer hohen Niederlage von Vorwärts gerechnet 
Latte, hatte ſich gründlich verrechnet. Fichte mußte ſich ge⸗ hörig ſtrecken um einen Sieg zu erzielen. Leider ließ ſich 
die Pichte⸗Mannſchaft non ſeinem Gegner ein halbhohes 
Spiel aufzwingen. Die Hintermannſchaft, auch Läuferrreihe erfüllten ihre Auſgabe, während es im Sturm nicht recht 
klappen wollte. Beſonders die linke Seite verſchuldetc viel. Bei Vorwärts geſiel der Torhüter und die Verteidiger. Für 
Lauf und Sturm fehlte das kurze, flache Zuſammenſpiel. 

Mit Anſtoß von Vorwärts beginnt das fpäter ſehr leb⸗ 
bafte Spiel. Allmählich zeigt ſich eine leichte Meberlegeu⸗ heit von Fichte, doch verhindert die Hintermannſchaft von 
Vorwärts feden Erſolg. Nur Eckbälle, die nichts einbringen, können erzielt werden. Hierbei verpvaßte der Vorwürts⸗ kturm eine gute Tor⸗Gelegenheit. Neach der Pauſe dasſelbe 
Bild. Fichte liegt etwas mehr im Angriff, doch ohne Er⸗ folg. Faſt ſcheint es, als ob das Spiel torlos verlaufen würde, dann fällt für Fichte ein Eckball. Dieſer gut ge⸗ treten, landet vor dem Vorwärtskor im dichten Gedränge 
und wird zum einzigen Tor verwandelt. 

Stern I gegen Lanafuhr 1 5: 2 id: 1) Ecken 35:7. 
ů Dan Lanaſuhr konnte geſtern nachmittag die iunge auf⸗ ſtrebende Sternmaunſchaft einen ſchönen Triumpb feiern. Es gelang ihr, Hie ſtarke Langfuhrer erſte Mannſchaft mit 
5: 2 ans dem Felde zu ſchlagen. Allerdings trat Langfuhr mit Erſatz an, doch ſchwächte das den Siega der Sternmänn⸗ ſchaft nicht im geringſten ab. 
Langfubr ließ den gewohnten Schneid vermiſſen. Stern 
ſpielte dagegen ſehr eifrig und ſtellte obne viel Mühe bis zur Halbzeil das Reſultat auf 3:1. In der zweiten Halb⸗ 
zeit hätte Laugfuhr überlegen ſein und ausgleichen können, 
doch nutzte es die ſich bietenden Gelegenheiten nicht aus. Viel Schuld trug die Zerſabrenheit der Mannſchaft an der 
geſtrigen Niederlage. Stern ſpielte dagegen prächtig zu⸗ fammen und gewann verdienl. 

Bürgerwieſen Igegen Pranuſt I 2:0 (0: 0). 
Hier hätte das Reſultat höher ausfallen können, doch 

ichoſſen. die Bürgerwiejener viel daueben. Anderſeits war 
der Prauſter Torhüter der rettende Mann. Der Sturm ver⸗ 
bugte ſich nicht durchzuſetzen und ſpielte ohne Zuſfammen⸗ 
hang. 

Fichte II gegen Dansig II 5:0 (: 0). Durch ungenauen 

   
  

Schuß der Danziger Stürmer, ſowie durch gute Verteidi⸗ 
aung von Fichte kam Danzig um jeden Eriolg. Flinke An⸗ 
griffe verhalfen Kichte zu den Toren. 

Heubude Il gegen Langfuhr II 6: 2 (0: 11. War Laun⸗ 
ſuhr bis zur Haldzeit der beſſere, ſo hielt Heubude in der 
zweiten Hälfte das Heſt in der Hand. Heubnde nahm einen 
leichten Sieg nach Hauſe. 

Bürgerwieſen II gegen Oliva II 6: 0 (3: 0). Bürger⸗ 
miejen war von Beginn an tonangebend und gewann nach 
Belieben. Olina kam nur jelten aus ſeiner Spielhälfte. 

Stern II gegen Fichte III 11: 2 (': 1]. 
In den Jugendklaſſen gab es nur knappe Reſultale. 

Schidlitz und Bürgerwieſen trennten ſich 00, 
wäbrend Fichte Il und Prauſt ſich mit 1:1 die Wage 
bielten. Bei der Fichte B.⸗Ing. gegen die Pranſter B.⸗-Ing. 
reichte es gerade zu 1: 0. 

Das kommende Ereignis. 
Straßenſtafette Noppot—Danzin.— Städtefußballlvicl 

Warſchau.—Dangia. 
Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband Danzia ver⸗ 

nuſtaltet am Himmelfjahrtstage auf dem Heinrich⸗ 
Ehlers⸗Platz ein ů — 

Anſyvorteln. 

Ob Turner. Fußbauer oder Leichkathlet, jedem iſt Gelegen⸗ 
heit geboten, ſeine Leiſtung am Anſang der Saiſon feſtzu⸗ 
ſtelen. Vielen wird es auch interefant ſein. einmal zu 
kontrollieren. ob ihnen das Hallentraining den Winter über 
in der ſommerlichen Leiſtungskurve gehalten bat. Das An⸗ 
ſportein wird in vier Klafſen ausgetrügen, und zwar: 
Jugendklaße (i.1—18 Jabrel, Sporklerinnen lobne Alters⸗ 
feüſetzung. Männer (AKlaſſe). Männer (EB⸗Klaſſeh. Die 
Uekun zacten ſind folgende: Jugend: 100⸗Meter⸗, S00-Meter⸗ 
Lauf. Hochſprung mit Anlanf, Kugelſtonen (5 Liloaramm!). 
Bereinsſchwedenſtafette: Sportlerinnen: 100⸗Meter⸗, 400 
Meter⸗Lanf. Hochſprung mit Anlauf, Diskuswerſen, Bereins⸗ 
nalette 4100 Meter. Die Sportler in beiden Klaiſen haben 
folgende Diſziplinen: 100⸗Meter⸗, 1000⸗Meter⸗, 3000⸗Meter⸗ 
Lauf. Hochtprung und Weitſprung mit Anlaui. Diskus⸗ und 
Speerwerfen. 4 100⸗Meter⸗ und Olympiſche Slafeite. 

Die Meldungen ſind ſehr zablreich eingelanjen. Alte und 
junge Kämpen werden ihte Kräfte geneneinander meſſeu. 
ſo datz lehr intereſſante Kämpfe zu erwarten ſind. Die 
Jugendkämpie beainnen um 10 Ubr vormittaas. die der 
Männer und Frauen um 2 Uhr nachmiktaas. 

Straßenſtaſetie Zoppet— Danzis. 
Eine weitere großangelegte Propananda⸗Veranſtaltuna 

jür den Arbeiterſport ſoll die am . Mai geplante Stratzen⸗ 
fafette Zoppot— Danzig werden. Jeder Bercin des Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und Sporiverbandes wird ſich darin eine be⸗ 

viel Mannſchaften 
an den Start zu bringen. Die Ornaniierung der Stafelte 
in bis in alle Einzelbeiten durchgcarbeitet. Ziel der Siafeite 
iſt die Kampfbahn Nirdertadt. Die beitens auch bier in 
Danzia ſchon bekannte 

Warichaner Städtceli 

wird gegen die Danziger Städtemannſchaft ein Kußballfpicl 
austragen. Wir werden auf dieſe Neranſtaltuna noch aurſick⸗ 
kommen. 

  

V 2. 
Veltzers Start nach Amferdam noch franlic. 

Die Fuhverlesuna, die ſicd der Stettiner Läufer Ouv 
Veltzer wur nenlgen Wochen deim Dandbalſpiel zusog, wird 
den Weltreterdmann länger als brabũchtigt von jedlichem 
DWetitampibetried fernbalten und damit ſeine Teilnahme an 
den Olompiichen Spielen in Fraue ſtellen.   

 




